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 RAINER OTTO / WALTER RÖSLER, Kabarettgeschichte. Abriß des deutschsprachigen Kabaretts.
Berlin, Henschelverlag, 1977. 407 S., Abb. (= Reihe Taschenbuch der Künste).

Es ist nur zu begrüßen, daß der Henschelverlag zu der Reihe „Taschenbuch der Künste“, an deren
Herausgabe mehrere DDR-Verlage beteiligt sind und die sich in ansprechender Form an breite Leser
kreise wendet, eine Kabarettgeschichte beiträgt. Denn die bisherige wissenschaftliche Untersuchung
dieses Genres der Unterhaltungskunst im deutschen Sprachraum steht im Widerspruch zu seiner gesell
schaftlichen Bedeutung wie offensichtlichen Beliebtheit und Verbreitung. Dieser Sachverhalt verlangt
nach Darstellung der historischen Wurzeln und der Entwicklung des Kabaretts im Interesse aktueller
 politischer Wirksamkeit, aber auch der Nutzung und Weiterentwicklung seiner künstlerischen Möglich
keiten durch Berufskabarettisten wie Laien.

Die Autoren des vorliegenden Abrisses teilten sich die Bewältigung dieser Aufgabe. Im ersten Teil
verfolgt W. Rösler das Kabarett von seinen französischen und englischen Ursprüngen im 19. Jh. über
die Blütezeit in Deutschland und Österreich vor und nach dem ersten Weltkrieg bis zum antifaschisti
schen Exilkabarett. R. Otto geht im zweiten Teil der Entwicklung des Kabaretts von 1945 bis in die
unmittelbare Gegenwart nach. Daß sich die Darstellung durch Übersichtlichkeit und Geschlossenheit
auszeichnet, liegt vor allem in der kontinuierlichen Handhabung zweier Prinzipien begründet. Erstens
erfolgt die Untersuchung - und das entspricht den vornehmlich politischen Bezügen wie Intentionen
 des behandelten Gegenstandes - jeweils im historischen Kontext der politischen Bedingungen und
Auseinandersetzungen wie ihrer historischen Zäsuren. Zweitens konzentrieren sich die Autoren bei
ihrer Auswahl auf die zeitkritisch und künstlerisch aussagekräftigsten Kabaretts des entsprechenden
historischen Zeitraumes oder Landes. Sie berühren neben den progressiven Grundtendenzen aber auch
in kritischer Analyse Erscheinungen politischer Flachheit, des Kitsches und des bloßen Tingeltangels.
Bei der Behandlung einer Fülle von Kabarettensembles erfahren stets auch einzelne Vertreter dieser
Kunst ihre Charakterisierung und Würdigung. Der Leser findet - so er will - mit Hilfe des umfäng

lichen Registers Auskünfte über rund hundert Jahre Kabarettgeschichte: über den Pariser „Chat Noir“
und die englische Music-Hall, über Otto Reutter, die „Elf Scharfrichter“ und das dadaistische Cabaret
 Voltaire in Zürich, über Walter Mehring und Kurt Tucholsky, aber auch über Agitproptruppen der
Arbeiterbewegung in der Weimarer Republik. Neben der Entwicklung des Kabaretts der DDR erfährt
auch die der BRD, Westberlins, Österreichs und der Schweiz ausführliche Darstellung. Der Text wird
ergänzt durch einen Abbildungsteil mit Szenen- und Porträtfotos und Plakatillustrationen.

ULRIKE KÖPP, Berlin

Autorenkollektiv unter Leitung von HORST HAASE, Künstlerisches Erbe und sozialistische Gegen
wartskunst. Hrsg.: Akademie für Gesellschaftswissenschaften beim ZK der SED, Institut für
Marxistisch-Leninistische Kultur- und Kunstwissenschaften. Berlin, Dietz Verlag, 1977. 278 S.,

19 Abb.

 Das Buch handelt von künstlerischen Schaffensprozessen und Werken professioneller Kunst, die in
der DDR seit der Mitte der sechziger Jahre, insbesondere aber in den siebziger Jahren entstanden
sind. Punktuell werden auch Erfahrungen sowjetischer Gegenwartskunst einbezogen. Die Autoren
untersuchen an Beispielen der Theaterkunst, der Literatur und der bildenden Kunst das Verhältnis von
sozialistischer Kunst und der Kunst der Vergangenheit. Hinsichtlich der Rolle des künstlerischen Erbes

 werden zwei Aspekte, der politisch-weltanschauliche und der praktisch-experimentelle, analysiert.
Dabei interessiert vor allem die Art und Weise, wie sozialistische Künstler sich zum reichen Erbe
künstlerischer Kultur in Beziehung setzen, welche Wirkungen subjektive Bedingungen im objektiven
Prozeß der Konfrontation mit den künstlerischen Erfahrungen der Vorgänger haben.

 Einleitend behandeln die Autoren Grundsatzfragen, die das künstlerische Erbe in die gesellschaft
lichen Kämpfe und Entwicklungsprobleme der Gegenwart stellen. Dabei wird vor allem auf die
Auseinandersetzungen um den Realismus und seine Traditionen sowie um die Bewertung der bürger

lich-klassischen Literatur eingegangen.
Der Abschnitt Bedingung der Meisterschaft (S. 21 ff.) hebt das notwendig hohe Maß an Bewußtheit

 bei der Erberezeption hervor, verneint das Kopieren von Ergebnissen und verweist auf die Notwendig
keit tiefgreifenden Studiums der Methode künstlerischer Arbeit. Weite und intensive Beziehungen zum


